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Verbesserungspotentiale / Ziele:
Wir streben einen Bruttostundenlohn von durchschnittlich 23 EUR an, um einen ökonomisch nachhaltigen 
und lebenswürdigen Lebensstil zu gewährleisten, mit diesem lägen wir über dem Bruttomedian (44.000 
EUR).

–> Audit-Bewertung:   7  

C2.2 Ausgestaltung der Arbeitszeit
Die Mitarbeitenden können die Wochenarbeitszeit meist recht frei wählen, beziehungsweise je nach Le-
bensphase unterschiedlich. Die Verträge sind allesamt unbefristet und variieren von sechs bis 35 Wochen-
stunden. Die Arbeitszeit wird auf Vertrauensbasis eigenständig erfasst. Die drei Personen, die mehr als 30 
Stunden pro Woche arbeiten möchten, machen dies gern.

Wir haben keine definierte Wochenarbeitszeit. Jede:r Mitarbeiter:in kann überwiegend die Soll-Stunden-
zahl selber vorschlagen, meist übernehmen wir es auch so. Tatsächlich geleistete Überstunden kommen in 
einem geringen Rahmen vor und werden durch Freizeit abgebaut.

Grundsätzlich erwarten wir keine Überstunden. In einigen Bereichen wie Küche und Gästeteam werden 
Mehrstunden im Sommer gemacht, die im Winter abgebaut werden (saisonale Arbeitszeitverteilung). Wir 
sind froh, keine Saisonkräfte unter den Angestellten zu haben und keine winterliche Kurzarbeit, so wie es 
in den Anfangsjahren des Öfteren gehandhabt wurde.

Die Mitarbeitenden erleben durch ihre Anstellung beim Freundeskreis Ökodorf e.V. eine Erweiterung der 
gesellschaftlichen Teilhabe. Dies geschieht durch teilweise kostenfreie beziehungsweise sozialermäßigte 
Seminarangebote. Außerdem werden Yogakurse, Festivals, teilweise kostenfreie Kulturveranstaltungen 
und Angebote für die Kinder durchgeführt. Durch die Öffentlichkeitsarbeit unseres Vereins sind sie auf be-
sondere Weise mit der Zivilgesellschaft vernetzt und treten teilweise selbst als Expert:in-
nen in Erscheinung (Artikel, Podcasts). Durch die Mitgliedschaft des Freundeskreis 
Ökodorf e.V. in anderen Organisationen und Netzwerken haben die Mitarbeitenden 
Zugang zu den entsprechenden Informationen und Veranstaltungen.

Wir haben einen hohen Selbstorganisationsgrad. Bei der Dienstplanung gibt es 
im Küchen- und Gästeserviceteam ein Schichtsystem inklusive Wochenend- und 
Feiertagsarbeit. Die Mitarbeitenden können aktiv die Dienstpläne mitgestalten. 
Entweder online oder direkt in den Teamsitzungen. Schichten können 
eigenständig getauscht werden. In anderen Bereichen, wie zum 
Beispiel im Bildungsreferat oder in der Buchhaltung, können die 
Mitarbeitenden ziemlich frei entscheiden, wann sie arbeiten. 
9 bis 13 Uhr gilt als Kernarbeitszeit, in der der wesentliche 
Austausch zwischen den Mitarbeitenden stattfindet. Es 
muss nicht immer jede:r vor Ort sein, sofern die Person 
erreichbar ist und damit ihre Rolle ausfüllt. 

–> Audit-Bewertung:   7  
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C2.3 Ausgestaltung des Arbeitsverhältnisses und  
Work-Life-Balance
Die oben beschriebene Mitsprache der Mitarbeitenden und der Austausch mit ihnen in Form von regelmä-
ßigen Teamtreffen bilden die Basis der Zusammenarbeit. Wir haben viele Leitungstandems, flache Hierar-
chien, leben einen agilen und kooperativen Führungsstil in allen Bereichen und führen gemeinsame Team-
aktivitäten und eine einvernehmliche Urlaubsplanung durch. Nach Absprache ist es möglich, unbezahlten 
Urlaub zu nehmen. Der Urlaubsanspruch liegt mit 30 Tagen pro Jahr über dem gesetzlichen Minimum.

Wir haben noch kein formalisiertes Verfahren zur Selbstbestimmung der Arbeitsmodelle entwickelt.

Auflistung aller möglichen Arbeitsmodelle: Freiwilligendienst, Minijob, Teilzeit, Vollzeit.

Anzahl der Führungskräfte / Mitarbeitenden mit individuellen Arbeitsmodellen (z. B. Teilzeit, Jobsharing): 
Alle Mitarbeitenden haben individuelle Arbeitsmodelle zwischen 6 und 39 Wochenstunden.

–> Audit-Bewertung:   6  

C2.4 Negativaspekt: Ungerechte Ausgestaltung der  
Arbeitsverträge
Auch wenn wir im unteren Einkommensbereich liegen, können wir die Einkommen der Mitarbeitenden als 
„lebenswürdig“ einstufen, da sie in dem gegebenen regionalen Umfeld (Altmark, Sachsen-Anhalt) ausrei-
chend sind.

Wir beschäftigen Freiwillige (FÖJ, BFD, ESC), deren Verdienst gesetzlich geregelt ist. Sie sind jeweils bei 
ihrem Maßnahmenträger angestellt und wir haben klare Durchführungsbestimmungen zu beachten. Der 
finanzielle Rahmen ist so gesetzt, dass die Lebenshaltungskosten vor Ort finanziert sind und sie ein „Ta-
schengeld“ erhalten. Hier sind wir nicht Arbeitgeber, aber wir ermäßigen einige Kosten vor Ort oder zahlen 
freiwillig Zusatzzahlungen aus, um die prekäre finanzielle Situation der Freiwilligen abzupuffern.

–> Audit-Bewertung:   0  
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C3 �FÖRDERUNG DES ÖKOLO-
GISCHEN VERHALTENS DER 
MITARBEITENDEN

Die Stärkung des ökologischen Bewusstseins der Mitarbeitenden ist bei uns eine Selbstverständlichkeit.

C3.1 Ernährung während der Arbeitszeit
Die Mitarbeitenden essen in der Gästeverpflegung mit, die oben ausführlich beschrieben wurde: 100 % ve-
getarische und vegane Bioverpflegung, die zum Großteil aus dem Eigenanbau stammt. Es gibt den ganzen 
Tag über Heißgetränke sowie eine Selbstversorgerküche. Das Essen, das die Mitarbeitenden selbst mit-
bringen, ist auf einem ähnlichen Qualitätsniveau.

–> Audit-Bewertung:   9  

Alle Kriterien werden erfüllt, bis auf die 100 %ige biologische Zertifizierung (Gründe siehe oben).

C3.2 Mobilität zum Arbeitsplatz
Leben und Arbeiten soll wieder im Dorf stattfinden. Das Ökodorfkonzept gewährleistet kurze Distanzen, 
so dass die Arbeitswege zum Großteil fußläufig sind und setzt der Anreizpolitik eine intrinsische Motiva-
tion entgegen. Die Menschen, die beim Freundeskreis Ökodorf e.V. arbeiten, leben zum größten Teil im 
Ökodorf und sind von den ökologischen Aspekten überzeugt, so dass es keine Anreizsysteme braucht.

Die sechs im Umland wohnenden Mitarbeitenden pendeln mit dem Auto oder Fahrrad zur Arbeit. Ein Koch 
fährt alle zwei Wochen ca. 80 km mit dem Auto vom Wohnort zum Arbeitsplatz und bleibt dann zwei bis 
vier Tage vor Ort, zwei Mitarbeitende fahren mit dem Auto 20 km, zwei 10 km und eine Mitarbeiterin fährt 
mit dem Rad 5 km. 

Fahrgemeinschaften sind nicht umsetzbar, da die Mitarbeitenden in verschiedenen Orten leben. Wenn der 
ÖPNV besser ausgebaut wäre, könnten und würden die Mitarbeitenden diesen verstärkt nutzen, um zur 
Arbeit zu kommen, denn eine eigene Bushaltestelle „Ökodorf Sieben Linden“ ist vorhanden. Sie wurde von 
der Verkehrsgesellschaft PVGS und der Gemeinde Beetzendorf 2021 neu gebaut und an den Linienbusver-
kehr angebunden, da wir und unsere Gäste so fleißig Linienbus fahren.

Der Freundeskreis Ökodorf e.V. erwartet, dass bei allen Reisen, die für den Verein unternommen und von 
ihm finanziert werden, nach Möglichkeit öffentliche Verkehrsmittel genutzt werden. Eine Alternative sind 
Fahrgemeinschaften. Bei Vernetzungstreffen im Europäischen Ausland wird trotz hohem Mehraufwand und 
-kosten beziehungsweise enormem Zeitaufwand die Bahnreise gegenüber dem Flugverkehr priorisiert. Im 
Berichtszeitraum haben keine Flugreisen im Auftrag des Freundeskreis Ökodorf e.V. stattgefunden. 

Wenn und wo möglich, wird Homeoffice für bis zu 50 % der Arbeitszeit ermöglicht. Die 
IT-Infrastruktur dafür haben wir während der Corona-Pandemie entwickelt und sie 
wird kostenfrei zur Verfügung gestellt. Falls es als ökologischer Vorteil gewertet 
wird: Es werden Ladestationen für E-Autos und E-Bikes zur Verfügung gestellt.
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Verbesserungspotentiale / Ziele:
Der Freundeskreis Ökodorf e.V. setzt sich auch lokalpolitisch weiterhin aktiv für eine regionale Verbesse-
rung des ÖPNV und nationale Verkehrswende ein. Wird sind Mitglied im „Förderverein Jeetzeltalbahn e.V.“ 
und Kooperationspartner im „Bündnis Verkehrswende Elbe-Altmark“.

–> Audit-Bewertung:   7  

C3.3 Organisationskultur, Sensibilisierung für ökologische  
Prozessgestaltung

Wir verstehen uns als Pioniere der Umweltbewegung, was auch in der öffentlichen 
Wahrnehmung und im Team so ankommt und nicht nur akzeptiert, sondern 

auch eingefordert und optimiert wird. Wenn es einen Widerspruch zwischen 
der Wirtschaftlichkeit und den ökologischen Aspekten in einer Entschei-
dung gibt, so ringen die Teams um die beste Entscheidung beziehungs-
weise einen Kompromiss.

Wir sind selbst ein Anbieter von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
und anderen Themen der gesellschaftlichen Transformation. Mit dem The-

ma „Transformative Bildungsarbeit“, wie oben beschrieben, kommen unsere 
Mitarbeitenden vielfältig in Kontakt. Unser „Whole Institution Approach“ wirkt 

täglich und lässt alle Mitarbeitenden beständig weiter lernen.

Mit der Webinarwelt wollen wir Seminarinhalte auch online vermitteln. Das reduziert den ökologischen 
Fußabdruck, da diese Gäste kein CO2 durch Mobilität verursachen.

–> Audit-Bewertung:   7  

Bisher erheben wir die Daten der Mitarbeitenden nicht und haben keine institutionalisierten Erhebungs-
programme. Die Frage ist auch, ob das in unserem Fall noch weiterführend wäre.

C3.4 Negativaspekt: Anleitung zur Verschwendung /  
Duldung unökologischen Verhaltens
Wir bestätigen, dass es in unserem Verein keine Strukturen, Personen oder Anweisungen gibt, die Ver-
schwendung oder unökologisches Verhalten dulden. 

–> Audit-Bewertung:   7  
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C4  �INNERBETRIEBLICHE  
MITENTSCHEIDUNG UND 
TRANSPARENZ

C4.1 Innerbetriebliche Transparenz
Die Protokolle aller Sitzungen sind von allen Mitarbeiten einsehbar. Finanzdaten werden einmal im Jahr 
auf der Mitgliederversammlung und auf Anfrage zur Verfügung gestellt. Bei Teamsitzungen werden regel-
mäßig die wichtigsten Kennzahlen veröffentlicht. Eine leichte Hürde besteht in der bisherigen digitalen 
Ablagestruktur und Benutzerführung, sie ist noch etwas unübersichtlich. Wichtige finanzielle Daten und 
Kennzahlen werden bei regelmäßigen Sitzungen vorgestellt, interpretiert und erläutert.

Alle Daten sind im Rahmen der DSGVO Bestimmungen frei zugänglich. Gewisse Daten von Kunden aus 
der Buchhaltung und von der Geschäftsführung sind aus Datenschutzgründen und Betriebsgeheimnissen 
nicht frei zugänglich.

Der Grad der Transparenz der für die Mitarbeitenden relevanten Daten liegt bei 100 %. Aufgrund der Unter-
nehmensstruktur und der Vereinsform gibt es kaum Daten (siehe oben), die der Geheimhaltung unter-
liegen. Die Zahlen in den Jahres- und Monatsabschlüssen werden in einer einfachen Tabelle zusammen-
gefasst und bei den Teamtreffen vorgestellt. Auch über die Liquiditätssituation wird regelmäßig berichtet.

Verbesserungspotentiale / Ziele:
Die Benutzerführung und Ablagestruktur für Protokolle und ähnliche Dokumentationen verbessern. Die-
ses Projekt wird derzeit schon angeschoben.

–> Audit-Bewertung:   8  

C4.2 Legitimierung der Führungskräfte
Führungskräfte und Teamleiter:innen werden in Prozessen mit den Mitarbeitenden, der Geschäftsfüh-
rung und dem Vorstand eingesetzt. Es existieren hochgradige Mitwirkungsmöglichkeiten durch Teammee-
tings, Personalkreis- und Ratssitzungen, und auch die Führungskräfte werden gemeinsam bestimmt. Wir 
sprechen im Freundeskreis Ökodorf e.V. nicht von „oben und unten“ und haben deswegen auch keine vor-
gezeichneten Karrierewege. Führungskräfte arbeiten auch wieder als „normale“ Mitarbeitende, wenn sie 
dem Großen und Ganzen eine Weile als Führungskraft gedient haben.

Beim Freundeskreis Ökodorf e. V. bestehen eine ausdifferenzierte Feedbackkultur und flache Hierarchien. 
Natürlich setzen Menschen in Leitungspositionen das Feedback ihrer Mitarbeitenden um, wenn es prakti-
kabel ist. Wenn sich beim Feedback ein größerer Konflikt abzeichnet, gibt es einen Mechanismus von Me-
diationen und anderen Klärungsmethoden, welche von Geschäftsführung und Freundeskreisrat getragen 
werden.

Wir haben kein ausgefeiltes Evaluationssystem. In verschiedenen Protokollen gibt es Notizen zu vereinzel-
ten, unsystematischen Feedbacks. Die wichtigste Einrichtung für Feedback aus den Reihen der Mitarbei-
tenden sind die Teamtage mit Supervision (siehe C1.1.. Außerdem bekommen Führungskräfte jährlich ein 
ausführliches Feedback von der gesamten Gemeinschaft Sieben Linden (also von den Vereinsmitgliedern, 
die vor Ort leben) im Rahmen der sogenannten „Räte-Intensivzeit“ im Januar. 

Wir haben einen Personalkreis, der befragt wird, wenn Führungskräfte neu bestellt werden. Hier sind Ver-
treter:innen aller Teams inkl. der Geschäftsführung anwesend. Sie tragen die Meinung aus ihrem Team in 
den Personalkreis. Der Personalkreis gibt Empfehlungen ab, denen die Vorstände in der Regel folgen. 
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Verbesserungspotentiale / Ziele:
Führungskräfte in einem transparenten, formalen basisdemokratischen Prozess auswählen und einsetzen.

–> Audit-Bewertung:   3  

C4.3 Mitentscheidung der Mitarbeitenden
Fast alle Mitarbeitenden sind Mitglieder im Freundeskreis Ökodorf e.V.. Daher sind sie stimmberechtigte 
Vereinsmitglieder und können die Grundsatzentscheidungen auf der Mitgliederversammlung mit abstim-
men beziehungsweise auch eigene Beschlüsse einbringen. In 2022 waren 31 Mitarbeitende Vereinsmit-
glied und 5 nicht. In 2023 waren 32 Mitarbeitende Mitglied und 6 nicht.

Der dreiköpfige Vorstand des Freundeskreises Ökodorf e.V. arbeitet nach dem „Rätemodell“ des Ökodorfes 
als erweiterter Vorstand, das heißt, es werden zwei bis drei weitere Ökodorf-Mitglieder hinzugewählt, die 
gleichrangig mit dem Vorstand sind. Der Rat entscheidet im Konsens.

Wir entwickeln Entscheidungen nach dem Bottom-up-Prinzip und machen damit sehr positive Erfah-
rungen. Der Entscheidungsfindungsprozess findet unter anderem auch im Personalkreis statt, der sich 
zweimal im Monat trifft und für das operative Geschäft mit zuständig ist. Dort sitzen die Teamleitun-
gen zusammen, teilweise in Personalunion mit den Ratsmitgliedern. Ergebnisse aus Personalkreis und 
Freundeskreis-Rat werden in die einzelnen Teams und in den Freundeskreis-Rat zurückgemeldet. Aus den 
Teams und aus dem Rat kommen dann Fragestellungen im Personalkreis an.

Wir haben durch unsere Vorgehensweise Zugriff auf einen großen Pool von Kompetenzen, und die Mit-
arbeitenden sind motiviert durch ihre Beteiligung. Es entstehen viele Synergieeffekte. Die Partizipation der 
Mitarbeitenden ist zeitintensiv, lohnt sich aber. Einige wenige Mitarbeiter bringen sich weniger ein, tragen 
das Modell aber mit, da Vertrauen, auch durch die Transparenz, vorhanden ist.

Die bisherigen Bedingungen sind sehr gut für die Mitarbeitenden, um Verantwortung oder eine Entschei-
dungsposition zu übernehmen. Sie können bei circa 95 % der Entscheidungen mitwirken. Die 5 % Nicht-Mit-
wirkung beziehen sich auf folgende Fälle: Es gibt einerseits Entscheidungen, die sehr schnell getroffen 
werden müssen und die keinen Aufschub dulden, wenn zum Beispiel Gefahr droht. Zweitens: Da die Vor-
stände mit ihrem persönlichen Eigentum haften, müssen bei risikobehafteten Vorhaben eventuelle Zwei-
fel, die sie haben, vor der Umsetzung ausgeräumt werden. Sofern das nicht möglich wäre, müsste eine 
andere Lösung gefunden werden. Dieser Fall ist bisher so noch nicht aufgetreten.

Verbesserungspotentiale / Ziele:
Erhöhung der Entgelte für Verantwortungsübernahme unter Berücksichtigung der Entgeltspreizung im 
Freundeskreis Ökodorf e.V..

–> Audit-Bewertung:   8  

C4.4 Negativaspekt: Verhinderung des Betriebsrates
Die Gründung eines Betriebsrates wird nicht verhindert. Aber wir haben trotz oder vielleicht gerade wegen 
unserer partizipativen Strukturen keinen Betriebsrat. Im GWÖ-Workshop diskutieren wir dieses Thema. 
Die Meinungen sind unterschiedlich und zum Zeitpunkt dieses Berichtes ist nicht entschieden, ob sich einer 
gründen möchte, hier eine Zusammenfassung: 

Pro Betriebsrat: Vernetzung, Schulungen und Wissensvermittlung, gesellschaftliche Wirkung durch „Pilot-
projekt Sieben Linden “ in enger Kooperation mit Gewerkschaften

Contra Betriebsrat: Viele Ressourcen fließen bereits in Netzwerke. Eine Harmonisierung von Interessen ist in 
den bereits vorhandenen Gremien schon ressourcenintensiv (personell, zeitlich), und es sind bereits viele par-
tizipatorische Maßnahmen vorhanden. Die Mitarbeitenden sind zufrieden und im vertrauensvollen Kontakt.

–> Audit-Bewertung:   0  
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D1 �ETHISCHE KUND*INNEN- 
BEZIEHUNGEN

D1.1 Menschenwürdige Kommunikation mit Kund*innen
Der Freundeskreis Ökodorf e.V. richtet sich an folgender Mission aus, die am 19.06.2021 von der Gemein-
schaft Sieben Linden beschlossen wurde.

Mission für das Ökodorf Sieben Linden: 
 Ein Dorf gestalten 

Wir bauen eine ökologische Dorfgemeinschaft mit selbstbestimmten Strukturen auf. Hier teilen wir un-
seren Alltag und gestalten Experimentierfelder für zukunftsfähige Lösungen. 

 Enkeltauglich handeln 
Wir fördern Ökosysteme in ihrer Lebendigkeit, indem wir ihre Artenvielfalt stärken und ressourcenscho-
nend in möglichst lokalen Kreisläufen leben. Hierfür setzen wir auf ökologische Landnutzungssysteme 
und Bauweisen, auf einen hohen Selbstversorgungsgrad und weitere Lösungsansätze. 

 Gemeinschaftlich leben 
Wir entwickeln zukunftsfähige Formen des Miteinanders, mit Freude am Zusammenleben und durch 
bewusste Auseinandersetzung mit Verschiedenheit und Konflikten. Wir berücksichtigen unterschied-
liche Bedürfnisse, vertiefen unser Mitgefühl, sorgen füreinander und bleiben veränderungsbereit. 

 Zukunftsfähig wirtschaften 
Wir streben nach gemeinwohl-orientierten Lösungen als Alternative zu einer vom Kapitalismus gepräg-
ten Welt. Auf gemeinsamem Grundeigentum leben und wirtschaften wir nach ökologischen und sozia-
len Kriterien. Wir gestalten unsere Organisationen, Betriebe und Strukturen so, dass die Menschen im 
Dorf ein gutes Einkommen erwirtschaften können. 

 Gemeinsam wirken 
Wir vernetzen uns regional und global und laden zu Bildungs- und Kulturangeboten ein. Wir tragen zu 
einer friedlichen, gerechten und offenen Gesellschaft bei. 

Wir vom Freundeskreis Ökodorf e.V. finden in der Sieben Linden Mission klare Leitlinien für unser Handeln.

D  �KUND:INNEN UND  
MITUNTERNEHMEN
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Neue Kund:innen werden bundesweit gewonnen, und zwar über unsere Website, den Newsletter, soziale 
Medien, direkte Ansprachen, Flyer, das Infobüro (telefonische Beratung), Öffentlichkeitsarbeit, Mund zu 
Mund-Propaganda oder durch Weiterempfehlung. Das neue Seminarprogramm wird an die Kund:innen 
der letzten drei Jahre verschickt. Wir evaluieren die Meinung der Gäste durch Feedbackbögen (Rücklauf ca. 
90 %) und bei den Festivals durch digitale Erhebung (Rücklauf ca. 40 %). Die Feedbackbögen werden direkt 
ausgewertet und direkt an die Bereiche weitergeben.

Auswertung des Teilnehmenden-Feedbacks zu mehrtägigen Veranstaltungen: 
Notenskala 1(sehr gut) – 5 (schlecht)

 �Inhalt: 1,42 (2022) und 1,34 (2023),
 �Referent:innen: 1,26 (2022) und 1,21 (2023)
 �Gesamteindruck: 1,29 (2022) und 1,25 (2023)

Im direkten Kontakt telefonisch oder vor Ort werden individuelle Lösungen bei Problemen angestrebt. 
Eine Kompromissbereitschaft der Mitarbeitenden mit den Kund:innen wird durch die Geschäftsführung 
gefördert. Im Zuge unserer sozialökologischen Unternehmenskultur ist es uns ein Anliegen, dass unsere 
Kund:innen sich fair und freundlich behandelt fühlen. Persönliche Bedürfnisse wie Lebensmittel-Unver-
träglichkeiten und Wünsche zum Aufenthalt werden digital erfasst und berücksichtigt.

Das Gästeteam ist vor Ort ansprechbar. Es haben sich viele freundschaftliche Kontakte zu Stammkund:in-
nen entwickelt. Die onlinebasierten Webinare sehen wir auch als Brücke zu Präsenzseminaren, das heißt, 
potenzielle Neukund:innen können uns für „kleines Geld“ aus der Ferne kennenlernen, bevor sie sich für ein 
kostenintensiveres Präsenzseminar entscheiden.

Durch liebevollen Umgang, moderate Preise, spezielle Angebote für Familien, sozialermäßigte Preise, die 
Strukturen eines kleinen Unternehmens sowie durch ein familiäres Umfeld sorgen wir dafür, dass die Gäste 
sich gut behandelt sehen. Wir haben einen Bildungsauftrag und agieren in diesem Sinne. Reklamationen in 
dem Sinne, dass ein:e Kund:in Mängel an unseren Dienstleistungen geltend macht und einen „Umtausch“, 
d. h. eine Rückerstattung des Teilnahmebeitrages verlangt, gibt es bei uns nicht. Es gibt kritische Hinweise 
von Gästen, die wir sehr ernst nehmen und für die wir einigen Kommunikationsaufwand investieren intern 
sowie im Kundenkontakt. Es geht unseren Gästen im Falle einer Unzufriedenheit nie darum, eine Rückzah-
lung zu erhalten. Sie versuchen eher, uns zu helfen, unseren Bildungsbetrieb zu verbessern. Wir sind immer 
kulant, wenn Kund:innen sich ärgern und bieten von uns aus Teilrückerstattungen an, denn wir möchten 
keine Rechtsstreitigkeiten, Inkasso-Verfahren oder andere Unannehmlichkeiten mit unseren Gästen und 
hatten noch nie ein solches Verfahren. 

Der Kontakt zu unseren Kund:innen läuft über unsere Homepage und Öffentlichkeitsarbeit in Medien wie 
Radio und Fernsehen. Wir drucken unsere Flyer bei Umweltdruckereien, nutzen open source, machen kein 
Direktmarketing. Anzeigen schalten wir nur selten bei sozialökologischen Medien wie „Schrot und Korn“ 
und nie in den sozialen Medien. Wir nutzen allgemein informative Übersichtsportale wie „bildungsurlauber.
de“, „gruppenunterkünfte.de“, oder „Seminarhauspartner“. Unser Werbebudget können wir nicht leicht er-
mitteln, da vor allem Angestellte die Öffentlichkeitsarbeit und das Marketing machen.Es fallen vor allem 
Arbeitsstunden an und es gibt keine Erfolgsbeteiligung  oder ähnliches. Wir haben keine festen Budgets 
für Marketing und Werbung, sondern reagieren fallbezogen. Wenn zum Beispiel das Sommercamp vier 
Wochen vor Beginn noch nicht ausverkauft ist, bewerben wir es auf unseren Social Media-Kanälen oder 
schalten auch mal eine bezahlte Werbung. Alle Mitarbeitenden bekommen fixe Gehälter. Es gibt keine Um-
satzvorgaben. 

Seit 2021 haben wir kontinuierlich eine Modernisierung unserer medialen Auftritte in Richtung „junge Ziel-
gruppen“ betrieben, zum Beispiel durch einen neuen Instagram-Kanal und einen kostenfreien Podcast. 
Wir haben die Webinarwelt mit Onlinekursen umgesetzt und unsere Homepage überarbeitet. Es wurden 
nutzerfreundliche Newsletter eingeführt.
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Verbesserungspotentiale/Ziele: 
Unsere Kriterien stärker verschriftlichen, das CRM (Customer Relationship Mangement) verbessern unter 
dem Aspekt „Was brauchen/ wünschen unsere regionalen Kund*innen aus der Altmark und Sachsen-An-
halt?“

–> Audit-Bewertung:   6  

D1.2 Barrierefreiheit
Unsere Seminare werden hauptsächlich übers Internet beworben. Wir sind gut telefonisch erreichbar. Wer 
die Anmeldung zu einer Veranstaltung über das Internet technisch nicht leisten kann, darf sich schriftlich 
oder telefonisch anmelden. 

Unsere Homepage ist derzeit noch eher komplex. Wir haben noch nicht genügend Ressourcen, um leichte 
Sprache und ähnliches  einzuführen. Unsere Seminare sind methodisch vielfältig. Neben intellektuell an-
spruchsvollen Kursen gibt es Mitarbeitswochen, Tanzangebote, AcroYoga und so weiter, die andere Stär-
ken erfordern und fördern. 

Gäste, die beispielsweise aufgrund einer psychischen Erkrankung bei uns so stark auffällig wurden, dass 
sie nicht mehr an unseren Veranstaltungen teilnehmen können, erhalten eine zweite Chance. Wenn sie sich 
nach einer Weile melden und von ihrem verbesserten Zustand berichten (dass sie beispielsweise medika-
mentös neu eingestellt wurden), nehmen wir ihre Anmeldung wieder an. 

Für Familien bieten wir bei bestimmten Seminaren Kinderbetreuung an, sodass die Eltern eine Bildungs-
veranstaltung wahrnehmen können. 

Unsere Seminarpreise können eine Hürde darstellen. Etwa 20 % unserer Kund:innen, die über wenig Geld 
verfügen, bekommen unbürokratisch und auf Vertrauensbasis ohne Nachweise sozialermäßigte Preise. 
Menschen mit geringem Budget können auch an den preiswerten Mitarbeitswochen teilnehmen. Wir ha-
ben den „7L.Jenga Fonds“ für junge, engagierte Leute gegründet und aus den Reihen unserer Gäste und 
Sympathisant:innen befüllt, um jungen Menschen noch niedrigere Preise anbieten zu können als die Sozi-
alermäßigung. Wir setzen EU-Projekte wie ESC und andere Freiwilligen- und Begegnungsprogramme auf, 
um Europaweit (junge) Menschen einladen zu können. Kostenfreie Angebote wie Soziale Medien, Podcasts 
und geförderte Angebote setzen die finanzielle Hürde herab.

Unsere geographische Lage (Zitat aus einem lokalen Reiseführer: „in the middle of nüscht“) ist eine Barrie-
re wegen der weiten Anreise. Aber immerhin gibt es öffentliche Verkehrsmittel bis vor die Haustür.

Nicht alle Zuwege sind barrierefrei, aber körperlich eingeschränkte Personen können in unseren zwei bar-
rierefreien Zimmern übernachten (auch für Rollstuhlfahrer:innen nutzbar). Für elektrosensible Menschen 
ist Sieben Linden der ideale Ort, da es kein WLAN und keinen Mobilfunk gibt. In den einzelnen Zimmern im 
Strohtel haben die Gäste die Möglichkeit, den Stromkreislauf nachts ganz abzuschalten

–> Audit-Bewertung:   6  

D1.3 Negativaspekt: Unethische Werbemaßnahmen
Wir bestätigen, dass wir keine unethischen Werbemaßnahmen betreiben. 

–> Audit-Bewertung:   0  
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D2 �KOOPERATION UND  
SOLIDARITÄT MIT  
MITUNTERNEHMEN

D2.1 Kooperation mit Mitunternehmen
Der Freundeskreis Ökodorf e.V. kooperiert mit deutschen Gemeinschaften, die 

ebenfalls einen Bildungsbetrieb haben und im Verein „GEN“ (Global Ecovil-
lage Network Deutschland) organisiert sind. Das sind zum Beispiel das 

„ZEGG“ und das „Schloss Blumenthal“. Es finden regelmäßig infor-
melle und kollegiale Austausche zu organisatorischen Fragen und 
Prozessen sowie zum IT-Fachbereich statt. Dieses Engagement ist 
überwiegend Ehrenamt der Mitarbeitenden. Eine Kooperation mit 
Mitunternehmen bezüglich des Akquirierens von ESClern findet 
ebenfalls über das GEN-Netzwerk  statt. Sieben Linden ist ein Vor-
reiter auch in der Gemeinschafts-Szene. Sieben Linden war die erste 

Gemeinschaft, die Podcasts angeboten hat und nun machen das auch 
andere Gemeinschaften, die wir teilweise fachlich-konzeptionell bera-

ten haben. Man schaut vor allem in ökologischer Hinsicht auf uns, wir sind 
ein positives Beispiel, von dem andere lernen möchten. 

Wir beteiligen uns an sogenannten „Bieterrunden“ für die softwareseitige 
Verbesserung einer gemeinsam genutzten Seminarbuchungssoftware (Se-
minardesk) mit Unternehmen aus dem GEN und auch anderen.

Es findet eine Unterstützung regionaler Bildungsbetriebe durch kosten-
freie Workshops an deren Standorten statt, für die von uns Fördermittel 

eingeworben wurden. Wir beteiligen uns über die „Arbeitsgemeinschaft Na-
tur- und Umweltbildung“ (ANU) an gemeinsamen Bildungsprojekten und ge-

meinsamer Lobbyarbeit.

Wir sitzen mit am „Runden Tisch BNE Sachsen-Anhalt“, bei dem sich Bildungseinrich-
tungen über Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) austauschen.

Verbesserungspotentiale / Ziele:
Gemeinsame Bildungsprojekte mit anderen Trägern sollen (über)regional stärker in den Fokus rücken, und 
eine stärkere inhaltliche Kooperation wird angestrebt. Derzeit prüfen wir eine gemeinsame Gruppenver-
sicherung mit Mitunternehmen über das GEN-Netzwerk.

„Norddeutsch und Nachhaltig“ (NUN) ist eine BNE-Zertifizierung, der wir uns anschließen wollen, um un-
sere Qualität zu prüfen und gegebenfalls zu heben. In der NUN-Kommission werden Qualitätsstandards 
und Bildungsinhalte bestimmt, und im Rahmen einer kollegialen Beratung werden Zertifizierungen von 
Bildungsträgern durchgeführt. Eine unserer Bildungsreferentinnen ist in die NUN-Kommission Sachsen-
Anhalt berufen.

–> Audit-Bewertung:   6   
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D2.2 Solidarität mit Mitunternehmen
Bisher gab es nicht die Situation, dass wir oder Mitunternehmen in derart kritische 
Umstände geraten wären, dass wir Hilfe voneinander gebraucht hätten. Grund-
sätzlich besteht die Bereitschaft, Mitunternehmen in Notsituationen zu unter-
stützen, zum Beispiel, indem Personal oder mobile Infrastruktur zur Verfügung 
gestellt wird. 

Wir haben in dem Sinne keine Großabnehmer, sodass wir gemeinwohlenga-
gierten Unternehmen gegenüber diese nicht besonders behandeln können. 
Unterschieden kann zwischen Einzel- und Gruppenbuchungen. Die Preise für 
diese sind ähnlich. Wir geben finanziell schlecht aufgestellten Organisationen, 
die Jugendarbeit machen, wie den Internationalen Jugendgemeinschaftsdiensten 
IJGD und gewissen Jugend-Naturschutzverbänden wie der Stiftung Natur Umwelt und 
Klimaschutz SUNK nach Möglichkeit Rabatte, wenn diese Gruppenbuchungen tätigen. 

Wir leiten anfragende Gruppen an uns bekannte nachhaltig arbeitende Seminarhäuser weiter, sofern wir 
keine Kapazitäten haben oder unser Haus nicht den Bedürfnissen der Interessierten entspricht. Bei Semi-
narbuchenden verfolgen wir dieselbe Strategie und geben Anfragen an bekannte Mitunternehmen weiter.

Es werden Material und auch Räumlichkeiten für Initiativen zur Verfügung gestellt, wenn sie für Veranstal-
tungen, die unseren Werten und Zielen entsprechen, Unterstützung anfragen.

Im Berichtszeitraum haben wir keine Arbeitskräfte bzw. Mitarbeitenden-Stunden wurden nicht an andere 
Unternehmen weitergegeben und auch keine Aufträge gezielt an Mitunternehmen vergeben, um kurzfris-
tig diese zu unterstützen.

–> Audit-Bewertung:   1  

D2.3 Negativaspekt: Missbrauch der Marktmacht gegenüber  
Mitunternehmen
Keine. Konkurrenzdenken ist in unserem Marktsegment der nachhaltigen Bildung kaum präsent. Wir kön-
nen mit unseren Angeboten friedlich nebeneinander existieren.

–> Audit-Bewertung:   0   

 



59

D3 �ÖKOLOGISCHE AUSWIRKUNG 
DURCH NUTZUNG UND ENT-
SORGUNG VON PRODUKTEN 
UND DIENSTLEISTUNGEN

D3.1 Ökologisches Kosten-Nutzen-Verhältnis von Produkten und 
Dienstleistungen (Effizienz und Konsistenz)
Der Freundeskreis Ökodorf e.V. beschäftigt sich implizit mit der Nutzung und Entsorgung der Produkte und 
Dienstleistungen und achtet darauf, einen möglichst geringen ökologischen Fußabdruck zu generieren. Der 
Geschäftsbetrieb (Beherbergung und Verpflegung) hat stärkere ökologische Auswirkungen als der eigent-
liche Bildungsbereich. Der Freundeskreis Ökodorf e.V. richtet eine große Aufmerksamkeit darauf, negative 
ökologische Auswirkungen zu minimieren. Diese minimierten ökologischen Auswirkungen unseres Bil-
dungsbereiches und des gesamten Ökodorfes sind zugleich ein Element unseres Marketings.

Das Strohtel und die Verpflegung sind vorbildlich. 

Durch die Gäste-Anreise entsteht ein ökologischer Impact, den wir nur begrenzt 
beeinflussen können. Wir weisen überall darauf hin, dass man mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln kommen kann und holen Gäste gegebenenfalls auch 
von umliegenden Bushaltestellen ab. Fahrräder werden gegen Spende an 
Gäste verliehen.

Was wäre die Alternative, die Anfahrtswege einspart? Weder städtische 
Bildungsanbieter, mit oder ohne Tagungshaus, noch E-Learning-Angebo-
te lösen ein ähnlich wirksames immersives Lernerlebnis aus. Wir sehen es 
jedoch als Schwäche an, dass wir zu wenig die lokale Bevölkerung, die kurze 
Anfahrtswege hätte, erreichen.

Wenn unsere Gäste unsere Bildungsinhalte verstehen und verinnerlichen, werden 
sie den Nutzen im privaten Lebensstil sowie als Multiplikator:innen vervielfachen.

Verbesserungspotentiale / Ziele:
Das Einzugsgebiet sollte regionaler werden. Wir wollen Online- und Hybridbildungsformate ausweiten und 
Online- mit Präsenzmodule bei Kursen kombinieren.

Es soll ein neuer Fragebogen für Gäste zum Einsatz kommen, in welchem auch die Kilometer abgefragt 
werden, um den Fußabdruck pro Gast und Besuch ermitteln zu können. 

–> Audit-Bewertung:   5  

D3.2 Maßvolle Nutzung von Produkten und Dienstleistungen 
(Suffizienz)
Wir sind nicht der Meinung, dass Bildung für Nachhaltige Entwicklung maßvoll genutzt werden sollte, 
sondern sie gehört ausgeweitet. Reduziert werden muss der materielle Konsum. Unser Bildungsange-
bot fördert die Suffizienz der Teilnehmenden in deren Alltag und Lebensstil. Bei allen Bildungs- und Frei-
zeitveranstaltungen vermitteln wir das Mindset „Sein statt Haben“. „Mindful Based Stress Reduction“, 
„Permakultur“ oder „Dragon Dreaming“ sind Beispiele für Seminare, die den Suffizienzansatz vermitteln. 
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Auch die niedrigschwelligen Seminarangebote wie Tanzen und Acro Yoga, die mehr 
der Freizeitgestaltung und Erholung und weniger der Bildung im formalen Sin-

ne dienen, enthalten Suffizienzbotschaften. Das immersive Lernen sowie die 
allgemeine Kommunikation im Rahmen der Seminaranmeldung motivieren 
die Gäste, ihr Leben zu verändern. Wir bieten den Menschen für ihre Freizeit 
einen Ökodorfaufenthalt – statt Fernreisen.

In jeder Veranstaltung werden standardmäßig Ökodorfführungen durchge-
führt, wo viele Informationen (Trockentrenntoilette, Strohballenhaus, CO2- 

Fußabdruck, etc.) vermittelt werden. 

Bettwäsche ist von den Gästen möglichst mitzubringen, um diese nicht nach zwei 
Nächten zu waschen.

Um die Ermittlung der CO2-Emmissionen der An- und Abreise anzuregen, 
verlinken wir in jeder Anmeldebestätigung auf eine Website mit CO2-Rech-
ner und weisen auf die Kompensationsmöglichkeit über unser „Ökodorf-
Agroforst-Projekt“ hin.

Unsere Online-Angebote können als Alternative zu einem Präsenzsemi-
nar genutzt werden. 

–> Audit-Bewertung:   8  

Verbesserungspotentiale / Ziele:
Wir könnten mehr Transparenz für die Ressourcenverwendung pro Tages-
aufenthalt als Bildungsgast in Sieben Linden schaffen. Kompensationsmög-
lichkeiten für die Anreise werden demnächst auf einem Plakat kommuniziert.

D3.3 Negativaspekt: Bewusste Inkaufnahme unverhältnis- 
mäßiger, ökologischer Auswirkungen
Wir nehmen keine unverhältnismäßigen ökologischen Auswirkungen bewusst in Kauf. 

–> Audit-Bewertung:   0  
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D4 �K U N D * I N N E N - 
M I T W I R K U N G  U N D  
P R O D U K T T R A N S PA R E N Z

D4.1 Kund*innen-Mitwirkung, gemeinsame Produktentwicklung 
und Marktforschung
Unsere Seminargäste können Seminarvorschläge machen. Jede:r kann bei uns ein Seminar einreichen und 
durchführen, sofern es qualitativ in unser Portfolio passt und gute Erfolgsaussichten hat. So erhalten wir 
immer wieder Initiativideen unserer Kund:innen. Wir vermieten an Gruppen, Teams und Initiativen und hel-
fen ihnen, maßgeschneiderte Programminhalte zusammenzustellen. Direkte Mitwirkungsmöglichkeiten 
beim Programm gibt es bei einigen Festivals wie beim Sommercamp.

In unserem umfassenden Feedbacksystem wird die Meinung der Besucher:innen zu Unterkunft, Verpfle-
gung und den Bildungsinhalten abgefragt, und es stehen Kommentarfelder für neue Ideen zur Verfügung. 
Immer wieder erhalten wir wertvolle Hinweise und setzen diese um.

Eine Marktforschung setzen wir nicht um. Dies wäre gerade in Bezug auf die lokalen Bedarfe sehr sinnvoll.

Wir arbeiten derzeit im Bereich der Erwachsenenbildung nicht systematisch mit Kund:innen zusammen. 
Eine Ausnahme ist das jährliche Sommercamp (8 Tage, 250 Gäste), das einen hohen Anteil an Stamm-
kund:innen aufweist. Hier sind wir im engen Kontakt und nehmen Anregungen auf. Geplant ist, die Kun-
denbeteiligung strategisch zu erhöhen, indem ein „Sommercamp-Beirat“ für das Sommercamp 2025 ins-
talliert wird, der die inhaltliche Mitwirkung der Stammgäste gewährleistet. 

Es ist außerdem geplant, in der regionalen Jugendarbeit gemeinsam mit Lehrer:innen und Sozialarbei-
ter:innen die Bedarfe der Schulen zu ermitteln. Ziel ist, durch bedarfsgerechtere Bildungsmodule mehr 
Schüler:innen zu erreichen. 

Wir schätzen den Anteil der Produkt- und Dienstleistungsinnovationen, die mit der Beteiligung von 
Kund*innen entstanden sind, auf 10 % (diese entsprechen der Großveranstaltung Sommercamp).

Verbesserungspotentiale / Ziele:
Das Ziel ist, digitale Evaluationsbögen zu erstellen, die in ihrer Abfrage noch gezielter sind und uns detail-
lierter Aufschluss geben über die Bedürfnisse und Bewertungen der Gäste sowie über die Wirkung unserer 
Bildungsangebote in ihren Alltag hinein. 

–> Audit-Bewertung:   3  

D4.2 Produkttransparenz
Wir kommunizieren alle uns zur Verfügung stehenden Informationen, aber wir haben viele Teilaspekte 
noch nicht systematisch erfasst.

Ein positives Beispiel für die Produkttransparenz ist, dass der CO2 Fußabdruck in Sieben Linden bei 2,4 
Tonnen pro Jahr und Person liegt, statt bei neun Tonnen bundesweit.

Wir weisen die jeweiligen Teilpreise für Unterkunft/ Verpflegung / Seminarteilnahme aus. Bei einem Sieben 
Linden-Infowochenende von Freitag bis Sonntag sind das 140 EUR Seminarbeitrag (sozialermäßigt 70 EUR). 
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Die zusätzlichen Kosten für Unterkunft und Verpflegung können von den Kund:innen als folgende Liste 
aufgerufen werden: 

 �Einzelzimmer mit eigenem Bad (rollstuhlgerecht) 196 bis 218 €
 �Einzelzimmer mit Duo-Bad (barrierefrei) 176 bis 198 €
 �Einzelzimmer mit Gemeinschaftsbad 156 bis 178 €
 �Erlebnis-Einzelzimmer 156 bis 178 €
 �2-Bett-Zimmer mit eigenem Bad (rollstuhlgerecht) 156 bis 178 €
 �2-Bett-Zimmer Duo-Bad (barrierefrei) 136 bis 158 €
 �2-Bett-Zimmer mit Gemeinschaftsbad 116 bis 138 €
 �Erlebnis-2-Bett-Zimmer 116 bis 138 €
 �3-/4-Bett-Zimmer mit Gemeinschaftsbad 96 bis 118 €
 �Erlebnis-3-/4-Bettzimmer 96 bis 118 €
 �Eigenes Wohnmobil / Fahrzeug 90 bis 122 €
 �selbstorganisiert (Tagespauschale) 72 bis 104 €

Darüber hinaus weisen wir keine gesonderten Preisbestandteile aus. Bei den Camps (30 % der Übernach-
tungstage) kommunizieren wir die Preise als Pauschale in einer Summe. Eine tiefergehende Aufschlüsse-
lung der Kosten findet noch nicht statt.

Wir externalisieren Kosten nur in sehr geringem Umfang, da wir bereits beim Kauf der meisten Produkte 
und Dienstleistungen höhere Preise zahlen. Eine Ausnahme sind, wie oben bereits aufgeführt, die IT-Hard-
ware und andere Technik..

–> Audit-Bewertung:   5  

D4.3 Negativaspekt: kein Ausweis von Gefahrenstoffen
Wir gehen nicht mit Gefahrenstoffen um und weisen daher keine aus. 

–> Audit-Bewertung:   0  
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E1 �SINN UND GESELLSCHAFT-
LICHE WIRKUNG DER  
PRODUKTE UND DIENST-
LEISTUNGEN

E1.1 Produkte und Dienstleistungen decken den Grundbedarf und 
dienen dem guten Leben
Das „einfache, gute Leben“ ist eine Mission des Ökodorfes Sieben Linden, weil wir zeigen wollen, dass ein 
nachhaltiger Lebensstil glücklich machen kann. Ein Bildungsangebot in Sieben Linden mit Unterkunft und 
Verpflegung erfüllt alle Grundbedürfnisse auf eine sehr positive Weise. 

Ein Bildungsangebot in Sieben Linden erfüllt die neun Grundbedürfnisse:

 �Lebenserhaltung / Gesundheit / Wohlbefinden: Für das leibliche Wohl wird durch die Verpflegung und 
Unterkunft bestens gesorgt.  

 �Schutz / Sicherheit: Das Ökodorf kann als Organismus, der einen Alltag von 150 Menschen stemmt, 
mehr als andere „Bildungseinrichtungen“ Hilfe und Unterstützung für die Zeit des Gästeaufenthaltes 
gewähren. Im Falle von Krankheit oder anderen „Ausfällen“ unterstützen wir die Menschen direkt oder 
sorgen dafür, dass sie sich professionelle Hilfe holen. Wir sorgen im Einzelfall kurzfristig auch mit pri-
vaten Ressourcen und Expertisen für unsere Gäste. 

 �Zuneigung / Liebe: Die Betreuung durch das Gästeteam und die Referent:innen wird von unseren Gäs-
ten immer wieder als überdurchschnittlich persönlich und zugewandt beschrieben. Sie fühlen sich als 
Mensch gesehen und angenommen, auch durch die Gemeinschaftserfahrung, die sie hier mit den Be-
wohner:innen und den anderen Gästen machen. Viele Menschen erleben Sieben Linden als Kraftort 
und sie verbinden sich neu mit der Natur. 

 �Verstehen / Einfühlung: Unsere Bildung vermittelt Erfahrungen und Wissen, macht neugierig und 
wirft spannende Fragen auf. 

E  �GESELLSCHAFTLICHES  
UMFELD
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 �Teilnehmen / Geborgenheit: Transformative Bildung ist Teilhabe an der sich wandelnden Gesellschaft. 
Darüber hinaus vermitteln viele unserer Bildungsangebote Tools, welche die Menschen befähigen, 
sich aktiv gesellschaftsgestaltend einzubringen. Fast alle Menschen berichten, dass Sieben Linden 
ihnen Mut macht, aktiv Verantwortung für den Wandel zu übernehmen.

 �Muße / Erholung: Für viele ist eine Reise aufs Land Erholung. Auch die Pause von digitalen Geräten 
sowie das gesunde Essen und die baubiologischen Räume wirken erholsam. Spiele, Begegnung, Be-
wegung sind Teil fast aller unserer Bildungsangebote. Besondere Angebote wirken auch auf Stress-
reduktion hin oder vermitteln Entspannungsmethoden. 

 �Kreatives Schaffen: Selbstermächtigung und Kreativität sind wichtige Elemente in unserem Bildungs-
verständnis. Viele interaktive Methoden bringen die Menschen geistig in Schwung, ohne ferti-
ge Antworten zu liefern. Das Ökodorf an sich wirkt als immersiver Lernraum. 

 �Hochwertige Bildung: Unsere Gäste können und sollen Fähigkeiten für die Förderung 
der nachhaltigen Entwicklung erwerben.

 �Identität/Sinn: Das Ökodorf zeigt den Gästen, dass viele Bewohner:innen sich hier 
ein sinnvolles Leben persönlich und sozial aufbauen konnten. Wir bieten auch spirituel-
le Anregungen (Haus der Stille, Naturverbindungsseminare, Tiefenökologie) und machen 
Mut, sich tiefen Fragen des Leben zu stellen. Im Ökodorf-Kontext stellen sich viele Gäste die Frage 
„Wer bin ich und was ist meine Aufgabe?“ nochmal neu. Persönliche Freiheit und Gemeinschaft sind in 
einem spielerischen Gleichgewicht miteinander: „Einheit in der Vielfalt“ ist ein Leitgedanke des Öko-
dorfes. 

 �Freiheit / Autonomie: Wir strahlen als Gemeinschaft aus, dass alle Gender, Nationalitäten, kulturellen 
Hintergründe und Altersgruppen bei uns grundsätzlich willkommen sind. Wir üben als Gemeinschaft, uns 
in unserer Unterschiedlichkeit respektvoll zu behandeln und übertragen dies auch in die Bildungsarbeit.

    �Erfüllen wir Luxusbedürfnisse, wenn wir auch Kaffee und ab und an Milchprodukte servieren? Im welt-
weiten Vergleich schon, im Europäischen Vergleich sind viele Luxusgüter zum Standard geworden, wir 
setzen diese bewusst und sparsam ein.

   �Der Großteil unserer Seminare in den Rubriken „Sieben Linden kennenlernen“, „Gesundheit und Be-
wegung“, „Persönlichkeitsentwicklung“, „Tanz, Kreativität und Kultur“, „Gemeinschaftlich leben, planen 
und kommunizieren“, „WEITERdenken“ sowie unsere Festivals stärken das persönliche Wachstum der 
Teilnehmenden, die Kreativität, die Selbstverantwortung für die eigene Gesundheit und den Mut, den 
eigenen Lebensentwurf zu reflektieren. Viele Seminare befähigen die Teilnehmenden zu einer nach in-
nen und außen nachhaltigeren Lebensweise. In Fachseminaren, beispielsweise zum Thema Nachhaltig 
Bauen, stehen weniger die Gesundheit der Teilnehmenden im Fokus als der Beitrag zu einem gesunden 
Wohnumfeld und der nachhaltige Umgang mit Ressourcen. Wir tragen durch unsere Arbeit dazu bei, 
die 17 Nachhaltigkeitsziele (SDGs) der Vereinten Nationen umzusetzen, insbesondere: Hochwertige 
Bildung, Sauberes Wasser, Nachhaltige Städte und Gemeinden, Nachhaltiger Konsum und Produktion, 
Klimaschutz, Frieden und Gerechtigkeit. 

 �Sauberes Wasser: Trockentrenntoiletten sparen Trinkwasser, die Aufbereitung und 
Versickerung des Grauwassers erfolgt vor Ort. Den Gästen wird dies sehr bewusst. 

 �Nachhaltige Städte und Gemeinden: Wir sind ein Modellprojekt für eine sozial-öko-
logische Siedlung auf dem Land und inspirieren die Gesellschaft. 

 �Nachhaltiger Konsum und Produktion: „Weniger haben, mehr Sein“ ist ein Bestandteil der 
Ökodorf-Philosophie, die wir auch im Bildungsbereich leben und kommunizieren. Bildung an sich ist ein 
sehr nachhaltiges Produkt mit wenig Impact und wir zeigen, dass auch die „Verpackung“ von Bildung 
(Unterkunft, Verpflegung, Materialien, Räume, Anreise) umweltfreundlich gestaltet sein kann. 
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 �Klimaschutz: Unser ökologischer Fußabdruck wird auch den Gästen und der Presse kommuniziert und 
ist eine Messgröße für die klimarelevante Wirksamkeit unserer Lebensstils. Außerdem bieten wir CO2-
Kompensationen auch nach außen an (unser Agroforst-Projekt). 

 �Frieden und Gerechtigkeit: Das Ökodorf erprobt ein demokratisches Gesellschafts-Modell, in dem 
das Miteinander auf Frieden, Gerechtigkeit und gewaltfreie Konfliktlösung ausgerichtet ist. Gäste be-
schreiben immer wieder, wie beeindruckt sie von unserer Art der Kommunikation sind, die stark von 
der gewaltfreien Kommunikation nach Marshall Rosenberg geprägt ist. 

Ein wichtiges Element unserer Bildungsarbeit sind die oben beschriebenen Freiwilligendienste. Schon seit 
1997 nehmen junge Menschen am FÖJ, BFD und ESC teil.  Das Leben und Arbeiten an einem Platz ist 
eine äußerst intensive Lernreise, die wir mit viel Aufwand begleiten. Wir stellen ein eigenes pädagogi-
sches Rahmenprogramm bereit, in dem sich die jungen Menschen persönlich bilden und entfalten können. 
Außerdem können sich die Freiwilligen bei Bedarf coachen lassen sowie auf Wunsch teilweise kostenfrei 
an unseren Seminaren teilnehmen. Sie erleben ihren Freiwilligendienst in der Regel als großen Schritt in 
Richtung Selbständigkeit, Selbstfindung und in dem Bereich der sozialen Kompetenzen, wie beispielsweise 
in den Feldern Teamfähigkeit und Kommunikation, Berufsorientierung und gesellschaftliches Engagement.

Anteil der Nutzenart in Prozent des Gesamtumsatzes:  
erfüllte Bedürfnisse:

 �Grundbedürfnisse 90 %
 �Statussymbole bzw. Luxus 5 %

dient der Entwicklung ...
 �der Menschen 90 %
 �der Erde / Biosphäre 75 %
 �löst soziale oder ökologische Probleme laut UN-Entwicklungszielen 75 %

Nutzen der Produkte / Dienstleistungen:
 �Mehrfachnutzen bzw. einfacher Nutzen 100 %
 �hemmender bzw. Pseudo-Nutzen 0 %
 �Negativnutzen 0 %

–> Audit-Bewertung:   9  

E1.2 Gesellschaftliche Wirkung der Produkte und Dienstleistungen
2022 (2023) haben wir 88 (106) mehrtägige Veranstaltungen mit eigenen Programmen durchgeführt. Hin-
zu kamen 17 (15) mehrtägige Veranstaltungen anderer Anbieter, teilweise mit unseren Programminhalten.

Es fanden 2022 und 2023 insgesamt 20 öffentliche kostenfreie Tagesveranstaltungen (Sonntagscafés) 
statt mit jeweils 50 bis 100 Gästen, von denen ein großer Teil auch an einer Ökodorfführung teilnahm. In 
2022 gab es circa 8.500 Gästeübernachtungen, 2023 waren es 9.122 Übernachtungen. 450 Kinder und 
Jugendliche nahmen an Tagesbildungsveranstaltungen teil. Wir erreichen direkt insgesamt etwa 4.000 
Besucher:innen pro Jahr.

Hinzu kommen 2.000 Menschen über Instagram, 4.700 YouTube-Follower, 7.700 Facebook-Follower und 
regelmäßig 1.500 Podcast-Hörer:innen, 7.000 Newsletter-Empfänger:innen sowie einige wenige Kund:in-
nen unserer Webinarwelt.

Es ist uns ein großes Anliegen, mehr junge Menschen zu erreichen: Das Utopial-Festival von und für junge 
Menschen wurde 2022 zum ersten Mal angeboten. Dabei akqurieren junge Menschen aus Sieben Linden 
ehrenamtlich und aus einer Eigenmotivation heraus Fördermittel und können so eine preisgünstige Ver-
anstaltungswoche für 30 junge Erwachsene selbstorganisiert anbieten.

2022 haben wir einen eigenen Fonds (7L.Jenga-Fonds) aus Spenden aufgestellt, der die Teilnahme junger 
Menschen an unseren Seminaren finanziell unterstützt.
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Von Anfang an hat sich das Ökodorf den dringenden gesellschaftlich-ökologischen Fragen unserer Zeit auch 
in der Bildungsarbeit verschrieben. Etwa 60 % unserer Veranstaltungen bewegen sich inhaltlich im klassi-
schen BNE-Bereich. In den Rubriken „Permakultur, Wald und Garten“ und „Ökologisch Bauen“ vermitteln wir 
Lösungsansätze, wie dem Klimawandel und dem Artensterben in den jeweiligen Bereichen direkt begegnet 
werden kann. Darüber hinaus haben wir viele Seminare im Programm, die soziale und planerische Tools ver-
mitteln, so dass Initiativen, Teams und andere Gemeinschaftsprojekte erfolgreicher agieren können. Ein Bei-
spiel ist der „Gemeinschaftskompass“, der einen Werkzeugkasten an Methoden und Erfahrungen anbietet.

Zu einigen SDGs (Gesundheit und Wohlergehen, Hochwertige Bildung, Sauberes Wasser, Nachhaltige Städ-
te und Gemeinden, Nachhaltiger Konsum und Produktion, Klimaschutz, Frieden und Gerechtigkeit) werden 
Kompetenzen vermittelt, welche die Teilnehmenden befähigen und motivieren, Lösungen in ihren Lebens- 
und Arbeitswelten anzustoßen.

Sieben Linden bringt Gleichgesinnte zusammen und stärkt die Vernetzung und das Zugehörigkeitsgefühl 
zu einer gesellschaftsverändernden Gruppe. Allerdings werden viele Zielgruppen kaum erreicht. Men-
schen, die nicht an Nachhaltigkeit interessiert sind, sowie Benachteiligte und Menschen mit Migrations-
hintergrund. Antwort: Uns fehlen erstens die finanziellen und personellen Ressourcen und zweitens die 
Kommunikationskanäle, welche über unsere „Bubble“ der Hochinteressierten hinaus reichen würden. Wir 
erreichen mit unserer Bildung bisher diejenigen Menschen, die nicht an Nachhaltigkeit interessiert sind 
sowie Benachteiligte und Menschen mit Migrationshintergrund nur, wenn wir Förderungen haben. Die 
über Fördermittel finanzierten Schulklassen-Programme in der Region sind ein Beispiel, dass es mög-
lich ist. Die öffentlichen, kostenfreien Sonntagscafés erreichen sicher auch diese Zielgruppen, wobei der 
Bildungsanteil des Besuches eher gering bleiben dürfte. Ein drittes Beispiel sind die zahlreichen bundes-
weiten Medienberichte über Sieben Linden, die alle Gesellschaftsschichten erreichen, vor allem, wenn sie 
über öffentlich-rechtliche Sender laufen. Diese Information führt aber nicht dazu, dass die Zielgruppen 
„Menschen, die nicht an Nachhaltigkeit interessiert sind sowie Benachteiligte und Menschen mit Migra-
tionshintergrund“ nach Sieben Linden reisen, um sich hier weiterzubilden. Grundsätzlich ist anzumerken, 
dass im Umkreis von ca. 15  km rund um Sieben Linden der Anteil der Bevölkerung mit Migrationshinter-
grund recht gering ist.  Auch jüngere Zielgruppen werden trotz vieler Verbesserungen in den Berichtsjahren 
noch zu wenig angesprochen. 

Wir achten auf Barrierefreiheit für Rollstuhlfahrer:innen, sind hier aber noch nicht perfekt.

Wie können wir belegen, dass sich Wissen und Einstellungen der Menschen, die wir erreichen, ändern? 
Wir pflegen ein hohes Maß an persönlichem Kontakt zu unseren Gästen. Wir haben viele Stammgäste, 
die wir langjährig kennen und ihre Entwicklung beobachten – der Besuch im Ökodorf löst sehr viel bei den 
Menschen aus. Wir erheben aber die Wirkungen unserer Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit nicht sys-
tematisch, unsere Evaluation beschränkt sich derzeit noch auf die Zufriedenheit der Kund:innen mit dem 
Bildungsangebot. 

Verbesserungspotentiale / Ziele:
Neue Zielgruppen, vor allem junge Menschen, erreichen. Für 2025 ist ein neues Familienfestival geplant.

Wir wollen unsere bisherige Evaluation, die auf der Zufriedenheitsabfrage der Teilnehmenden basiert, um 
eine Wirkungsanalyse erweitern.

–> Audit-Bewertung:   6  

E1.3 Negativaspekt: menschenunwürdige Produkte und  
Dienstleistungen
Wir bestätigen, dass es bei uns keine menschenunwürdigen Produkte und Dienstleistungen gibt. 

–> Audit-Bewertung:   0  
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E2 �BEITRAG ZUM  
GEMEINWESEN

E2.1 Steuern und Sozialabgaben
Wir sind als gemeinnützig anerkannt, weil wir Aufgaben wahrnehmen, die der Gesellschaft dienen. Wir 
zahlen Sozialabgaben und faire Steuern und lassen diese im Land.

Die Netto-Abgabenquote des Jahres 2022 lag beim Freundeskreis Ökodorf e.V. bei 18,75 %. Für das Jahr 
2023 liegt sie um ca. 5% höher, da es deutlich weniger Förderungen gab.

Der Freundeskreis Ökodorf e.V. hat fast ausschließlich sozialversicherungspflichtige Arbeitsverhältnisse 
und strebt diese aktiv an. In Ausnahmefällen beschäftigt er Mitarbeitende in Minijobs, wenn diese es aus-
drücklich wünschen, weil für sie eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nicht sinnvoll ist. Das ist 
zum Beispiel der Fall, wenn sie bereits eine Rente beziehen.

Der Versuch, die „Webinarwelt“ als ein neues Produkt mit entsprechend höheren Einnahmen und Umsatz-
steuerabgaben zu entwickeln, ist, wie oben beschrieben, nicht erfolgreich verlaufen.

Dass wir als Träger der Erwachsenenbildung vom Land Sachsen-Anhalt anerkannt sind, zeigt, dass unsere 
Bildung öffentlich als Beitrag zum Gemeinwesen gilt. Wir erhalten auf diese Weise, abhängig von der An-
zahl der Bildungsstunden, die wir pro Jahr erfolgreich umsetzen, eine recht konstante Landesförderung, 
die uns eine finanzielle Basis gibt. Wir möchten ansonsten unabhängiger sein von einmaligen Förderungen 
und vor allem aus eigenen Mitteln unsere Finanzierung bestreiten.

In 2022 haben wir ungewöhnlich hohe Fördermittel in Höhe von 273.000 EUR erhalten. Darin enthalten 
war die Förderung „Aufleben!“ in Höhe von 132.750 EUR, mit Hilfe derer wir Frühjahrs- und Sommeran-
gebote für Kinder und Jugendliche in Sieben Linden machen konnten. Das Ziel dieser Förderung war, dass 
die Kinder und Jugendlichen die herausfordernde Coronazeit mit der damit verbundenen Quarantäne durch 
Gruppenerlebnisse und Bewegung besser verarbeiten. In 2023 liegen die Zuschüsse bei etwas mehr als 
100.000 EUR. Damit wurden vor allem Projekte für Kinder und Jugendliche finanziert.

–> Audit-Bewertung:   3  

E2.2 Freiwillige Beiträge zur Stärkung des Gemeinwesens
Wir zeigen seit fast 30 Jahren ein sehr stabiles, gemeinnütziges Engagement. Unsere Satzungszwecke 
schreiben uns dies vor.

30 % unserer Öffentlichkeitsarbeit dient allgemeinen Informationen zum Thema Nachhaltigkeit und ver-
folgt keine Marketingzwecke. 

Wir wollen alle einbeziehen und setzen bewusst auch niedrigpreisige und geförderte Angebote auf und 
ermöglichen bei Bedarf sozialermäßigte Preise. Dies setzen wir ohne bürokratischen Aufwand, auf Ver-
trauensbasis um.

Das monatliche öffentliche Sonntags-Café, mit Führungen und Kulturprogramm, 
bringt keine Einnahmen und hat einen hohen Anteil ehrenamtlicher Arbeitsleis-
tung. Es wird in der Region sehr gut angenommen. Hier binden wir auch benach-
teiligte und ältere Menschen in die ehrenamtlichen Strukturen des Vereins ein. 
Senior:innen und ein Mann mit geistiger Behinderung unterstützen das öffent-
liche Sonntags-Café in Sieben Linden seit vielen Jahren und haben eine sinnvolle 
Aufgabe gefunden, die ihnen Anerkennung einbringt und gleichzeitig die Freizeit- 
und Bildungsmöglichkeiten der lokalen Bevölkerung bereichert.
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Wir sind Mitglied in vielen Verbänden, die ebenfalls gemeinnützig sind und sich sozial und ökologisch en-
gagieren.

Wir meinen: Unsere Aktivitäten bewirken nachhaltige Veränderungen, wie beispiels-
weise Verhaltensänderungen in Bezug auf Ressourcenverbrauch, soziales Miteinan-

der oder Ökologie. Als Beispiel nennen wir das „Agroforst-Projekt“, welches einen 
überdurchschnittlichen Einsatz von Ehrenamt und starke Nachhaltigkeitsaspekte 
beinhaltet. Leider fehlen uns detaillierte Wirkungsanalysen. 

Es werden pro Jahr ca. 30.000 Stunden von den angestellten Mitarbeitenden ge-
leistet. Einen Dienst am Gemeinwohl erbringt das selbstverwaltete Agroforstpro-

jekt. Dort arbeiten ca. 7 Ehrenamtliche pro Jahr in Summe ca. 600 Stunden. Beim 
monatlichen Sonntagscafé arbeiten 4 Freiwillige pro Jahr in Summe ca. 300 Stunden. Das 

Sonntagscafé dient der Vernetzung von Sieben Linden mit der Region. Ehrenamtliche Arbeit wird auch bei 
GEN (Global Ecovillage Network) geleistet. Ca. 5 Personen besuchen bis zu drei Mal im Jahr die nationalen 
und internationalen GEN Treffen und leisten dort insgesamt 300 ehrenamtliche Stunden. Die in Summe 
1.200 ehrenamtlichen Stunden machen 4 % der bezahlten Angestelltenstunden aus.

–> Audit-Bewertung:   3  

E2.3 Negativaspekt: illegitime Steuervermeidung
Wir betreiben keine illegitime Steuervermeidung. 

–> Audit-Bewertung:   0  

E2.4 Negativaspekt: mangelnde Korruptionsprävention
Wir sehen im Freundeskreis Ökodorf e.V. keine Korruptionsgefahr und betreiben entsprechend keine Prä-
vention. 

–> Audit-Bewertung:   0  
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E3 �REDUKTION ÖKOLOGISCHER 
AUSWIRKUNGEN

E3.1 Absolute Auswirkungen / Management und Strategie
Viele Parameter erheben wir nicht im Detail, und aufgrund der räumlichen und personellen Verzahnung 
können wir den ökologischen Impact des Bildungsbereiches im Ökodorf kaum exakt gesondert ermitteln.

Wir nutzen alle Möglichkeiten, um Energie zu sparen. Beispiele sind das hochgedämm-
te Strohtel, ökologisch gedämmte Altbau-Substanz oder gut gedämmte Gästebau-
wagen/-bauten. Die Waschmaschinen sind mit Warmwasserzulauf beziehungs-
weise Vorschaltgerät ausgerüstet, um auch hier die uneffektive Verwendung von 
Elektrizität zur Erzeugung von Wärme zu reduzieren. Energiesparbeleuchtung ist 
selbstverständlich. Eine selbstgebaute „Ampel“ zeigt Bewohner:innen und Gästen, 
wann wir selbstproduzierten Solarstrom nutzen und wann wir aus dem Netz ein-
speisen – das schafft Bewusstsein für die Stromversorgung und -nutzung.

Da die Versorgung mit Strom, Wasser und Gas im Ökodorf Sieben Linden nicht von den privaten Haus-
halten und den Gemeinschaftsbereichen der Bewohner:innen getrennt ist, können wir die Verbräuche für 
Gästeversorgung und Unterbringung nur schätzen. Es gibt keine eigenen Zähler, und die Gebäude werden 
teilweise überlappend von Gemeinschaft und Gästebetrieb genutzt. Die folgende Tabelle ist ein Versuch, 
den Verbrauch pro Gästetag zu ermitteln und diesen mit einem sparsamen Verbrauch gemäß Bundes-
durchschnitt zu vergleichen.

Geschätzte Verbräuche Energie und Wasser 2022 / 2023

Was wir gesichert durch eine Studie der Uni Turin („The Environmental Impact of Sieben Linden Ecovillage“, 
A. Bocco, M. Gerace, S. Pollini, 2019) wissen, ist: Der ökologische Fußabdruck eines / einer Bewohner:in 
Sieben Lindens beträgt im Bereich des privaten Verbrauches nur etwa 1/3 des Bundesdurchschnitts. In 
Sieben Linden liegt der CO2 Fußabdruck bei 2,4 Tonnen pro Jahr und Person statt 9 Tonnen bundesweit. 
Im Wesentlichen wird das auch 2022 / 2023 noch gelten, wobei wir als Freundeskreis Ökodorf e.V. seit 
2023 dabei sind, die Studie mit einer neuen Datensammlung aufzufrischen. Das bedeutet, dass die meis-
ten Gäste während ihres Aufenthaltes nachhaltiger leben als zu Hause. Allerdings sind wir angesichts der 
planetaren Grenzen und einer Weltbevölkerung von 8 Milliarden Menschen immer noch nicht nachhaltig 

Verbrauch Durchschnittsverbrauch 
Freundeskreis Ökodorf 
e.V. 

pro Jahr 2022/23

Durchschnittsverbrauch
pro Übernachtungsgast/
Tag bei 8800 Übernach-
tungen jährlich

Vergleich:
Einzelperson pro Tag 
bei sparsamem Verbrauch 
durchschnittlich Deutsch-
land

Trinkwasser 438 000 l 49,8 l 130 l
(Quelle: Umweltbundesamt)

Kochgas Propan 9550 kWh 1,08 kWh 1,3 kWh
(Quelle: GASAG)

Strom 13.000 kWh 1,48 kWh 3,6 kWh
(Quelle: CO2online)

Brennholz 81.250 kWh 9,2 kWh 14 kWh
(Quelle: Umweltbundesamt, 

40 qm Wohnfläche)
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genug, da wir rechnerisch mehr als eine Erde verbrauchen (siehe Grafiken nächste Seite). Dies deutet dar-
aufhin, dass die Politik dringend den strukturellen Rahmen so setzen muss, dass nachhaltige Lebensstile 
möglich werden.

Unsere Gäste sollten im Zuge der Unterbringung / Verpflegung bei Bildungsbesuchen einen geringeren 
Fußabdruck haben als die Ökodorf-Bewohner:innen. Der Versuch eines Vergleiches:

Energie: Der Gästebereich nutzt dieselben Energiequellen wie die Bewohner:innen. Die Großküche kocht 
energieeffizienter als Einzelhaushalte.

Die Heizenergie der Gäste fällt während ihres Aufenthaltes durchschnittlich geringer aus als die der Öko-
dorf-Bewohner:innen, da sie erstens vermehrt in der warmen Jahreszeit zu uns kommen und zweitens 
meistens in Gruppenunterkünften / Mehrbettzimmern schlafen und sich vorwiegend in Gruppenräumen 
aufhalten. In den Zimmern sind sie meist nur zum Schlafen, das heißt, sie heizen weniger als ein:e Bewoh-
ner:in.

Mobilität: Die Emissionen aus der teilweise sehr weiten An- und Abreise der Gäste sind wahrscheinlich 
etwas höher einzustufen als die durchschnittliche Mobilität der Bewohner:innen, die in unserer Fußab-
druckstudie zugrundegelegt ist, weil sich letztere auf das Jahresmittel bezieht.

Ernährung: Die Verpflegung entspricht der Ernährung der Bewohner:innen. Da wir mehr Gäste in der war-
men Jahreszeit haben, ist der Anteil an Gemüse und Obst aus Eigenanbau höher, das heißt, die Verpflegung 
ist im Mittel noch ökologischer.

Güter und Abfall: Wir wirtschaften im Gästebereich ebenso abfallarm wie die Bewohner:innen. Der Bereich 
„Konsum“ fällt bei vielen Gästen im Jahresmittel sicher höher aus als bei vielen Ökodorf-Bewohner:innen, 
während des Aufenthaltes bei uns aber sehr gering.

Verbesserungspotentiale / Ziele:
Exakte Erhebungen des Fußabdruckes speziell für den Gästebereich machen und diese veröffentlichen.

–> Audit-Bewertung:   2  

Unser ökologischer Fußabdruck –  Vergleich auf Bundesebene:

Grafik: auf der Grundlage der Studie A. Bocco, M. Gerace, S. Pollini, 2019
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Unser ökologischer Fußabdruck – Globale Betrachtungsweise:

Grafik: Freundeskreis Ökodorf e.V. auf der Basis von https://overshoot.footprintnetwork.org/

E3.2 Relative Auswirkungen
Wir schätzen uns aufgrund unseres niedrigen ökologischen Fußabdruckes im Vergleich zu anderen Ta-
gungshäusern, Seminarhotels und so weiter in allen ökologischen Aspekten als vorbildlich ein.

Über unser Agroforst-Projekt, das wir gemeinsam mit der Siedlungsgenossenschaft Ökodorf e.G. seit fünf 
Jahren betreiben, kompensieren wir CO2 und bieten den Agroforst auch als CO2-Kompensation unseren 
Gäste und anderen Interessierten an. Darüber hinaus steigern wir hier die Biodiversität, die Bodenfrucht-
barkeit, und der Wasserhaushalt kann sich regenerieren. Die ersten vier gepflanzten Baumstreifen wurden 
vom BUND mit 114 Tonnen CO2-Bindekapazität beziffert. Mittlerweile konnte ein fünfter Gehölzstreifen 
angelegt werden, was ungefähr  einer CO2-Bindekapazität von 142 Tonnen entspricht. Da der Agroforst 
auch als Demonstrationsfläche in unseren Agroforst-Fortbildungen und -Mitarbeitswochen dient, erhöht 
sich der Wirkungskreis enorm. Wir verbreiten die Agroforst-Idee und engagieren uns dafür auch politisch in 
Verbänden. Ein lokales Agroforst-Impuls-Zentrum in Sieben Linden ist in Planung.

–> Audit-Bewertung:   8  

E3.3 Negativaspekt: Verstöße gegen Umweltauflagen sowie  
unangemessene Umweltbelastungen
Wir arbeiten in enger Kooperation mit den Behörden und halten alle Auflagen ein.

–> Audit-Bewertung:   0  
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E4 �TRANSPARENZ UND  
GESELLSCHAFTLICHE  
MITENTSCHEIDUNG

E4.1 Transparenz
Der ökologische Fußabdruck ist Ausdruck unseres aufwändigen Bemühens, unseren Lebensstil wie auch 
den ökologischen Standard des Bildungsbereiches zu ermitteln, zu veröffentlichen und als Instrument un-
serer Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit zu verwenden. Seit 2023 haben wir in Zusammenarbeit mit dem 
Umweltbundesamt mit der neuen Datensammlung begonnen, um so die Werte und die Aussagekraft des 
Fußabdruckes zu aktualisieren. Das Umweltbundesamt hat ein Interesse an der Studie, da wir ein Modell-
projekt sind. Wir bekommen eine kostenfreie fachliche Beratung, die eine möglichst gute Aussagekraft des 
Ergebnisses gewährleistet. 

Wir haben BNE-Module zum ökologischen Fußabdruck entwickelt, die wir in der Bildungsarbeit einsetzen. 
Außerdem erweitern wir aktuell das Konzept „ökologischer Fußabdruck“ durch das Konzept „ökologischer 
Handabdruck“. Das Fußabdruck-Konzept hat nämlich die Schwäche, dass es die / den Einzelne:n als verant-
wortlich für die ökologischen Krisen darstellt, während die Industrie, die Gesetzgebung, das Großkapital 
nicht in ihrer Rolle beleuchtet werden. Daher brauchen wir den Handabdruck, den Aktivismus, den Protest 
und die Umwelt-Lobbyarbeit sowie die GWÖ-Bewegung, um strukturell die Transformation zu erreichen.

Wir veröffentlichen alle kleinen ökologischen Errungenschaften von der Mini-Biogasanlage über das neue 
Gründach und die Agroforst-Pflanzungen bis hin zum Strohtel auf all unseren Kanälen. Entsprechend wird 
auch über die neue Fußabdruckstudie sowie über diese GWÖ-Bilanzierung öffentlich berichtet werden.

Es gibt sehr viele Forschungsanfragen an das Ökodorf Sieben Linden – von der Hausarbeit bis hin zur 
Promotion oder zu großangelegten Studien. Der Freundeskreis Ökodorf e.V. ist dafür zuständig, den For-
schenden möglichst fachkundige Ansprechpartner:innen im Ökodorf zu vermitteln oder gegebenenfalls 
aus den Reihen der Angestellten Personen dafür freizustellen. Das Ökodorf ist sehr offen für Forschung im 
Rahmen unserer Kapazitäten.

Ebenso offen gehen wir mit Presseanfragen um, die sehr oft auf uns zukommen. Wir sagen allen seriösen 
Reporter:innen zu, sofern ihr Medium eine gewisse Reichweite hat, die unseren Zeiteinsatz rechtfertigt. 
Wir schlagen der Presse insgesamt eine große Zahl an Ökodorf-Bewohner:innen vor, die über unser Pro-
jekt, über ihr Leben in Sieben Linden und ihr Fachgebiet offen sprechen können.  Wir haben bewusst eine 
Öffentlichkeitsarbeitsgruppe und keine Einengung der Außendarstellung durch „Pressesprecher:innen“. 
Oft bekommen wir die positiv gemeinte Rückmeldung, dass wir sehr transparent über Schwächen des 
Ökodorfes oder unseren Verein betreffend kommunizieren. Andere dürfen also aus unseren Erfolgen und 
Fehlern lernen.  

–> Audit-Bewertung:   4   
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E4.2 Gesellschaftliche Mitbestimmung
Wir beteiligen unsere Seminargäste jedoch noch nicht systematisch an relevanten Entscheidungen.

Unser Verein ist darüber hinaus offen für alle, die Mitglied werden möchten. Der Jahresbeitrag beträgt seit 
vielen Jahren stabil 80 EUR (ermäßigt 60 EUR). Eine Mitgliedschaft berechtigt zur Mitgestaltung des Ver-
eins, zum Beispiel über die Mitgliederversammlung, über Arbeitsgruppen oder eine Kandidatur zum Vor-
stand. Wir haben im Berichtszeitraum begonnen, informelle Onlinetreffen für die Mitglieder zu initiieren, 
um mehr Austausch und Partizipation anzuschieben.

Verbesserungspotentiale / Ziele:
Wir überlegen, ein kokreatives Format einzuführen, um die Menschen aus der Umgebung (insbesondere 
unsere regionalen Stammgäste) einzubinden: Welche Angebote wünschen sie sich? Welche Veranstaltun-
gen würden sie selbst als Akteure mitgestalten? 

Ein Experiment: Das Programm des Sommercamps 2025? wird teilweise in einem partizipativen Prozess 
mit Sommercamp-Gästen erstellt. 

–> Audit-Bewertung:   1  

E 4.3 Negativaspekt: Förderung von Intransparenz und bewusste 
Fehlinformation
Intransparenz und bewusste Fehlinformation wird in unserem Verein nicht gefördert. 

–> Audit-Bewertung:   0  
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DER PROZESS: ERSTELLUNG 
UNSERER GWÖ-BILANZ
Die Entscheidung, die GWÖ-Bilanzierung zu machen, hat der Freundeskreis-Rat unter Einbeziehung des 
Personalkreises vorbereitet, auf einem Teamtag allen Mitarbeitenden vorgestellt und dann um Rückmel-
dung gebeten. Für die Bilanzierung sprach unter anderem, dass sich einige Mitarbeitende sehr engagiert 
für diese Idee eingesetzt haben und dass Roland Budz den Prozess kompetent und ehrenamtlich begleiten 
wollte.

Beteiligt waren:
Der Bericht wurde von Simone Britsch erstellt.

Teilnehmende an mindestens einem (meist mehreren) Workshop(s) A bis E:

Roland Budz, GWÖ-Berater in Ausbildung, Ökodorf-Bewohner und aktiv im Rat des Freundeskreis Ökodorf e.V.

Simone Britsch, Öffentlichkeitsarbeit, Bildungsreferentin und zuständig als Angestellte für die GWÖ-Prozessführung

Dirk Jakobsen, Vorstand, ausscheidender Geschäftsführer. Ihm gebührt ein Extra-Applaus für seinen Einsatz!

Ines Lüdemann, Vorstand, Bildungsreferatsleitung

Sophie Willert, Öffentlichkeitsarbeit, Nachfolge Geschäftsführerin

Monika Karaffa, Vorstand, Küchenteamleitung, Buchhaltung

Jens Steger, IT, Nachfolge Geschäftsführer

Dirk Remmler, Gästeservice-Teamleitung

Katharina Olk, langjähriger Seminar-Gast, seit 2023 aktiv im Rat Freundeskreis

Eva Stützel, langjährige Referentin und ehemalige Geschäftsführerin des Vereins

Kati Lippold, Jugendbildungsreferentin und Expertin für Gesundheitsfragen

Helena Nothnagel, Freiwillige im Ökologischen Jahr

Laura Köllner, Koordinatorin der Freiwilligen

Kerstin Hirsch, Angestellte für Layout und Fotografie

Hanna Westendorff, Bildungsreferat, Marketing, Layout

Heiko Schuster, Vorstand und Geschäftsführung Naturwaren Sieben Linden e.V.

Wie viele Personen-Arbeitsstunden wurden dafür aufgewendet?
Auftaktworkshop 23 Personen, gesamt: 45 Stunden

Durchschnittlich 4 Angestellte in den Workshops A bis E (also 20 Stunden. pro Workshop inkl. Vorbereitungstreffen) , 
gesamt bei 5 Workshops: 100 Stunden

Zuarbeit durch Mitarbeitende außerhalb der Workshops: 50 Stunden

Team-Besprechungen zur GWÖ-Zertifizierung: 15 Stunden

Ehrenamtliche fachliche Beratung und Prozessbegleitung Roland Budz: 90 Stunden

Berichterstellung Simone Britsch: 25 Stunden

Abschlussworkshop: 20 Personen, 1,5 Stunden. , gesamt: 30 Stunden

Beantwortung weiterführender Auditoren-Fragen und Vervollständigen von Dokumenten: 32 Stunden

Summe bezahlte Arbeitszeit: 297 Stunden

Summe inkl. Begleitung durch Roland Budz (90 Stunden): 387 Stunden
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